
Stellungnahme des IBS zum derzeitigen Stand der Inklusion 
 

Nachdem wir im Oktober unsere Abfrage an alle Schulen zum Thema 
Inklusion sandten, konnten wir nach Auswertung der Ergebnisse 

feststellen: 
 

Inklusion ist unter den gegebenen Voraussetzungen und 
kostenneutral nicht möglich. 
Finanzielle Investitionen, ein zeitlich ausreichend bemessener 
Stufenplan und externe Unterstützung sind unabdingbar. 
 
Wir stellen fest und fordern: 

 
· Um individualisiertes Lernen auch unter den Bedingungen der 

Inklusion zu gewährleisten, ist eine Senkung der Klassenfrequenzen 
auf 22 Schüler erforderlich. 

 
· Unter den Bedingungen von Inklusion und individualisiertem Lernen 

ist eine unterschiedliche Unterrichtsverpflichtung an den einzelnen 
Schulformen und -stufen nicht mehr zeitgemäß. 

 
· Eine neue Definition der Lehrerarbeitszeit muss sich an den 

pädagogischen Herausforderungen einer veränderten Schule 

orientieren und nicht allein an der Unterrichtsverpflichtung. 
 

· Der gestiegene Organisationsaufwand für die Schulleitung ist ohne 
eine Erhöhung der Leitungszeit für Schulleiter/innen, insbesondere 

auch für Konrektoren/innen nicht zu bewältigen. 
 

· Die Bereitstellung der sächlichen, finanziellen und personellen 
Ausstattung inklusive einer verlässlichen Personalreserve muss 

gesichert sein. 
 

· Die baulichen Voraussetzungen einschließlich der Barrierefreiheit 
müssen geschaffen werden. 

 
· Um die gewünschte Qualitätsverbesserung in der Berliner Schule zu 

gewährleisten, ist ein schuleigenes Budget für Fortbildung und ein 

zweiter Studientag für das Lehrerkollegium notwendig. 
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